
GUNNAR SCHMIDT  
wurde 1966 in Kiel geboren. Beinahe wäre er Heilpädagoge oder 
Tischler geworden, entschied sich dann aber für eine Schauspielaus-
bildung in Hamburg. Sein erstes Festengagement führte ihn an die 
Landesbühne Niedersachsen Nord in Wilhelmshaven. Weitere be-
rufliche Stationen waren das Theater „Die Tonne“ in Reutlingen, die 
Städtische Bühnen in Münster und das Landestheater in Tübingen. 
Seit 2002 ist der Vater von vier Kindern am STAATSTHEATER KARLS-

RUHE engagiert. Hier spielt er u. a. den bejubelten Soloabend Mein Jahr ohne Udo Jür-
gens,  die Titelfigur in Leben des Galilei sowie in der gefeierten absurden Komödie Hir. 
Außerdem wirkt er regelmäßig als Sprecher bei Kinderkammerkonzerten mit.

DUNCAN MACMILLAN  
geboren 1980, ist ein britischer Autor und Regisseur. Er studierte Film 
an der University of Reading, Theater an der Central School of Speech 
and Drama, sowie Szenisches Schreiben an der Birmingham University 
und am Royal Court Theatre in London. Für sein Stück Atmen gewann 
er 2013 bei den Off West End Theatre Awards den Preis für das beste 
neue Stück.  Im selben Jahr war er mit seiner zusammen mit Katie Mit-
chell und Lyndsey Turner erarbeiteten Bühnenfassung von Friederike 

Mayröckers Reise durch die Nacht zum Berliner Theatertreffen eingeladen. Ebenfalls 
2013 wurde All das Schöne beim Ludlow Fringe Festival uraufgeführt und wird seitdem 
weltweit nachgespielt. 2015 folgte die Uraufführung von Menschen, Orte, Dinge am 
National Theatre in London.
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ALL DAS SCHÖNE
von Duncan Macmillan mit Jonny Donahoe
Deutsch von Corinna Brocher

KONZEPT & RAUM   Gunnar Schmidt
MIT   Gunnar Schmidt
SOUFFLAGE   Stefanie Rademacher / Birgit Bücker

Diese Aufführung ist nicht die Leistung eines Einzelnen, sondern das Werk vieler.
Dafür dankt Gunnar Schmidt: Meinem Freund Hilmar Röder als Outside Eye und First 
Aid, Matze Kloppe für die musikalischen Arrangements, Anna Haas für den dramaturi-
schen Blick, Stephan als Tech-Brain im Hintergrund, Ute nicht nur für Sitzmöbel, Friedi 
für Textil mit Stil, Lion & Matthi für Ton- & Licht-Jonglage, Steffi & Birgit, wenn mir die 
Worte fehlen, Lisa, Peer & Bo als emotionale Tankstelle, Ideenpool & Soforthilfe, und 
unzähligen, helfenden Händen aus den vielen Ecken dieses Theaters.  Deswegen gehört 
auf meine persönliche Liste: „Menschen in diesem Theater, die sich gegenseitig unter-
stützen.“

Wie reagiert ein Kind auf den Selbstmord-
versuch seiner Mutter? Es beginnt eine 
Liste, mit all dem Schönen, was das Leben 
lebenswert macht, und hofft, dass das 
Leben weitergeht. Die Liste wächst und 
wächst und wird zum Dokument eines Le-
bens. Der britische Autor Duncan Macmil-
lan hat einen herzergreifenden, lebensbe-
jahenden Monolog über ein todernstes 
Thema geschrieben, der das Publikum auf 
charmante Weise zum Mitfühlen, Nach-
denken und sogar Mitspielen verführt. 
Dazu sagt Duncan Macmillan im Interview 
für das British Council: „Die Beteiligung 
des Publikums hängt mit einer Geste zu-

sammen: Lass uns das Licht anlassen, 
lass uns alle zusammen hier sein und re-
den wie Erwachsene. Es ist keine Philoso-
phie für das Leben, es ist keine Lösung für 
Depressionen, es ist eine besondere Art, 
darüber zu sprechen und über Strategien, 
die wir umsetzen können, um es in unse-
rem eigenen Leben zu bekämpfen.“ Und 
in The Guardian meinte er: „In gewisser 
Weise ist es das uncoolste Theaterstück 
aller Zeiten. Zu sagen: Du bist nicht allein, 
du bist nicht seltsam, du wirst es durch-
stehen, und du musst nur festhalten. Das 
ist eine sehr uncoole, unmodische Aussa-
ge, aber ich meine es wirklich ernst.“

Brauchen Sie Hilfe? Wenden Sie  
sich an den Arbeitskreis Leben e. V.  

unter 0721 / 811424.



All das Schöne…
1. Eiscreme.

2. Wasserschlachten.

3. Länger aufbleiben dürfen als sonst und Fernsehen.

4. Die Farbe gelb.

5. Sachen mit Streifen.

6. Achterbahnen.

7. Leute, die stolpern.

8. Kaugummi aus dem Automaten.

9.  Freundliche alte Menschen, die nicht merkwürdig  

sind und nicht komisch riechen.

23. Micky Maus.

24. Spaghetti Bolognese.

25. Einen Superhelden-Umhang tragen.

26. Ins Meer pinkeln, und keiner merkt‘s.

58. Vogelgesang.

59. Sich umarmen.

164. Der Sockenhund.

201. Hängematten.

313. Ein Klavier in der Küche.

314. Wie Ray Charles „You“ singt.

315. Der Geruch von alten Büchern.

316. Andre Agassi.

317. Die Star-Trek-Filme mit geraden Nummern.

318. Sachen verbrennen.

319. So heftig lachen, dass dir die Milch aus der Nase schießt.

320. Sich nach einem Streit wieder vertragen.

333. Die StimMe von Nina Simone.

516. Etwas gewinnen.

517.  Mit jemanden so vertraut sein, dass man ihn nachgucken lässt,  

ob man Brokkoli-Reste zwischen den Zähnen hat.

580. Entscheiden, dass man nicht zu alt ist, um auf einen Baum zu klettern.

808. Nacktbaden.

992.  Wissen, dass man im Wildpark mit dem Schlüsselbund klappern muss,  

damit die Otter auftauchen.

993. Nachtisch als Hauptgericht essen.

994. Frisöre, die einem zuhören, was man will.

995. Kaugummipapier.

996. Richtig gute Orangen.

997. Den Berg runterradeln.

999. Sonnenschein.

1006. Überraschungen.

1007.  Dass es manchmal den perfekten Song gibt, der sich  

mit deinen Gefühlen deckt.

1008. Zu Hause tanzen.

1009. In der Öffentlichkeit tanzen, ohne Angst.

1010. Etwas lesen, was genau das ausdrückt, was du fühlst, aber du konntest es nicht in Worte fassen.

1441.  Sich keine Sorgen darüber machen, wie viel Geld man in den Ferien ausgibt, weil  

die fremde Währung aussieht wie Monopoly-Geld.

1888. Eine Liebeserklärung vorbereiten.

2000. Kaffee.

2001. Filme, die besser sind als die Bücher, auf denen sie basieren.

2002.  Jemanden sehen, der es gerade noch in den Zug schafft, während die Türen  

sich schließen,  Blickkontakt haben und den kleinen Sieg mit ihm feiern.

2006. Vinyl-Schallplatten. 

5000. Geschenke, die man sich gewünscht hat, ohne es zu sagen.

5001.  Einschlafen, sobald man im Flugzeug ist, aufwachen bei  

der Landung und sich wie ein Zeitreisender fühlen.

9993. Vom Fliegen träumen.

9994. Freundliche Katzen.

9995. Sich verlieben.

9996. Sex.

9997. Bekocht werden.

9998. Jemand ansehen, während er deinen Lieblingsfilm sieht.

9999. Die ganze Nacht durchreden

10000. Spät mit jemandem aufwachen, den man liebt.

123321. Palindrome.

 253263.  Das Gefühl von Ruhe nach der Erkenntnis, dass es, obwohl man in  

der Patsche steckt, nichts gibt, was man dagegen ausrichten kann.

525626. Track 7 auf allen tollen Platten.

777777.  Die Aussicht, sich als mexikanischer Wrestler zu verkleiden.

826979. Die Tatsache, dass Beoyocé die Cousine 4. Grades von Gustav Mahler ist.

999997. Das Alphabet.

999998. Unpassende Songs in gefühlvollen Momenten.

999999. Eine Aufgabe abschließen.

1000000.  Eine Platte zum ersten Mal anhören. Sie in den Händen halten, auf den Teller legen und die Nadel aufsetzen, 

das leise Zischen und Knacken des Saphirs auf dem Vinyl, bevor die Musik beginnt,  dasitzen und zuhören, während 

man die Begleittexte auf dem Cover liest.


